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Gottfried rth

FEthık im evangelıschen Chrıistentum

Was versteht IiNan iın der evangelıschen Tradıtion un »Ethik«?

Wenn ich mıt olfgang Huber‘! unter ogmatı dıe Sprachlehre christlı-
chen aubens verstehen möchte. dann dessen » Verhaltens-
lehre«, geht u Fragen des andelns und Unterlassens 1mM Kon-
texti einer i1stlıchen Gilauben iın seiner evangelıschen Prägung
orjentlierten Lebensführung. €e1 meınt das Tradadıka »evangelıisch« dıe
»entschiedene Orientierung Evangelıum be1ı optıimalerel für
das., W as anders als das Eıgene 1St« In evangelıscher
Tradıtion entfaltet sıch heute ökumenisch, bezogen auf den ganzch be-
wohnten Erdkreıs, bezogen auf andere Tradıtionen christliıchen aubens
und cANrıstlıcher Lehre und bezogen auf eıne für eigenen Gilauben und
eigene Lehre konstitutive interrelıg1öse Dialogbereıitschaft.

meınt also nıcht eın estimmtes Verhalten, sondern dıe Reflex1i1on
darüber In Geschichte und Gegenwart evangelıscher lässt sıch
eıne Dıfferenz zwıschen eıner (eher) deduktiven und eiıner (eher) induk-
tiven usmachen: Erstere leıitet Verhaltensmaßstäbe AaUus einem
feststehenden eX ab (Z.B Gesetzesethık), letztere entwickelt DC-
hend Von Sıtuationen Verhaltensoptionen, in denen eın Subjekt seine
Verantwortung wahrnımmt. » Verantwortungsethık geht VON eigener und
temder Gewi1issensfreıiheıit und damıt VOoNn der rage authentischer Le-
bensorientierung Au  N och S1e 111 diese in eınen Prozess der K Oommu-
nıkatıon einbriıngen und dadurch ZUT Konstitution gemeinsam geteilter
normatıver nsprüche beitragen.«“ el wiırd 1im Interesse jener ygeteıl-
ten normatıven Ansprüche« eın normatıves Paradıgma eher zurückge-
stellt und eın eher interpretatiıves Paradıgma in den ordergrun gerückt.

eht dıe wissenschaftlich-theologische mıt der der
evangelıschen Iche(n ein1g? Wo bestehen Diskrepanzen?
Wo lıegen Konfliktpotentiale”
Angesıchts der Pluralıtät ethischer Argumentationsweisen und ptionen
im Bereich wissenschaftlich-theologischer und kirchlich-theologischer

Vgl Wolfgang Huber, Konflıkt und Onsens. München 1990, 178
A.aQ0.., 156
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Ethiken sehe ich dıe ‚Einigkeit« beıder Bereiche in ıhrem Ja Pluralıtät
und damıt indıviıdueller Rechenschaftspflicht und Verantwortung des
uns und Unterlassens VOIN Christinnen und Chrıisten ach vangelIi-
schem Verständnıis. ıtısch besehen kann 1€6Ss TEeHIE bıs ar-
eıt In entscheıdenden ethıschen Posiıtionierungen WI1e beispielsweıse in
Fragen der Gewaltfreiheıit und des Friıedens führen, dıe 1m Bereıich WIS-
senschaftlıch-theologischer und kırchliıch-theologischer Ethiken VON
eiıner MIr unverständlıchen ejahung VOoN Gewalt und Krıeg als ultıma
ratıo bıs hın Gewaltfreiheıit und eiıner klaren Ablehnung Von Krieg
reichen.

elche Themen der stehen 1m SCAHUullschen Kontext 1m
Vordergrund”?
Im en eıner Nau  1V argumentierenden Ethik> wırd dıe Schule, dıe
Von ıhrer Aufgabe her für Kınder und Jugendliche WIE für ihre Lehrerıin-
NCn und ehrer zuers als Lern- und Lehrort angesehen wird, als ein
thısch relevanter Lebensort wahrgenommen, dem immer schon
thısch gehandelt wırd. Explızıter nterrichtsgegenstan! können dann
alle Sıtuationen werden. dıe Schülerinnen und Schüler WI1e Lehrerinnen
und Lehrer thısch herausfordern, z B ich und dıe anderen, Freund-
schaft, Konkurrenz, Streıit, ersöhnung, Gewalt VEeTITSUuS Gewaltfreiheit
Dazu gehören dann jeweıls deren interkulturelle und interrelıg1öse
Perspektivierungen In eher autonom, heteronom oder theonom begrün-
deten Ethiken 7u diesem thisch relevanten Lebensort Schule gehören
sodann auf eıner anderen ene inter  urelle und interrel1g1öse eth1-
sche Problemstellungen WI1e beispielsweise Wahrnehmungen VO  — ähe
und erne 1im gemelınsamen Kontext.* Eın welılteres zentrales ethisches
Lernfeld lässt sıch mıt eiıner Formulıerung der Arbeıtsgruppe ıldungs-
standards In der Evangelıschen Kırche ın Österreich ormulıe-
16©  S »Dıe SchülerInnen können TODIeme UNseIcI Welt aufzeıgen und
deren usammenhänge krıitisch hinterfragen. S1e sınd ähıg, an! bıb-
iıscher Vısıonen und der Botschaft VO eic (jottes Viısıonen für eıne
lebenswerte Welt für alle entwickeln. S1e können Beıispiele9 in

Vgl noch immer grundlegend: Gottfried dam Friedrich Schweitzer Hg.)
Ethisch erziehen In der Schule. Göttingen 996 Vgl weiıter hiınsıchtliıch eines induk-
tiven Nnsatzes Elmar Fiechter-Alber, Welche Ethık in der Schule? Grundlagen eth1-
schen Lehrens und Lernens, Maınz 2004 (Dıiese katholısche Dissertationsschrift se1
hlıer genannt, we1l s1e grundlegend Schule als ethisch relevanten Lebensort benennt
und hıinsıchtlıch ethischen Lernens und Lehrens reflektiert.); Gottfried rn
Fritz, »Ich I1USS WIssen, Was ich machen wiıll« Ethıiık lernen und lehren in der
Schule, Göttingen 2008; olfrıe Orth Andrea Schulte Ingrid Wiedenroth-Gab-
ler, Leben 1m Regenbogen, Leıipzıg 2008

Vgl Grünter Heimbrock, Relıgionsunterricht im Kontext Ekuropa. Eınführung In
dıe kontextuelle Relıgionsdidaktık In Deutschland, Stuttgart 2004
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denen sS1e ihre eigene Verantwortung wahrnehmen, VOT em in ezug
auf Umweltschutz, gewaltfreıie Konfliktlösung und bewusstes Konsumie-
ren. « ıne besondere spielen sSschheD3lıc in den Sekundarstufen
ethische Fragen 1m Kontext des Anfangs SOWIe des es menschlıchen
Lebens

Welches Gewicht hat 1im evangelıschen in D/A/CH?

Angesiıchts der antona ausgestalteten 1e eines schulıschen bzw
nıchtschulischen Religionsunterrichtes lassen sıch für dıe Schwe1z weder
empirische och normatıve Aussagen ber das Gewicht ethıischer The-
IinNneN 1mM Relıgionsunterricht machen. Der zıti1erte lext der Arbeıtsgruppe
Bildungsstandards In der Evangelıschen Kırche macht den en
Stellenwert ethıscher Bıldung 1im österreichıschen Religionsunterricht
eutlıic. Dies bestätigt eın weıterer Hınweis, WE wen1ger themen-
bezogen und eher generaliısıerend iın eıner weıteren der acht Thesen fest-
gehalten wird, ass »dıe Schülerinnen und Schüler auf dem Hintergrund
des ıstlıchen aubens in ethischen Fragen ber ihre EKıgenverant-
wortlichkeıt Auskunft geben können«®©. Im 16 auf cdie Sıtuation des
Religionsunterrichtes 1im Raum der Evangelıschen Kırche in eutschlan
ist ach WI1e VOT orundlegend dıe Denkschrift »Identıität und Verständi-
ZSUNS« VON 1994, dıe In unterschiedlichen Perspektiven dıe hohe edeu-
t(ung ethischer Themen für den Religionsunterricht hervorhebt und das
Erlernen VO  a’ Verantwortung »für dıe e1igene, unmıttelbare Lebenswelt
und letztendlıch dıe globalen Zusammenhänge, den Schutz der yEiınen
elt«, dıe Bewahrung der Schöpfung« oder dıe Stärkung der Urteils-
kompetenz, >gzut oder ysschlecht« 1St«, betont./ Diese Betonung
ethıscher Themen und ethıscher Urteilsfähigkeit spiegelt sıch auch in den
Empfehlungen der Gemischten Kommissıon ZUTr eiIiorm des Theologıie-
studıums AdUus dem Jahre 27009 mıt dem 1te » Theologisch-Religions-
pädagogische ompetenz Professionelle Kompetenzen und Standards
für dıe Religionslehrerausbildung«®: Immer wıieder wiırd ın den eologı1-
schen und religionspädagogischen Standards der Ausbildung zukünftiger
Relıgionslehrerinnen und lehrer auf deren i1sche Urteilskompetenz
und auf dıe Vermittlungskompetenz ethischer Orıentierungen aus chrıst-
lıcher Perspektive verwiesen.? Schließlich bezıeht sıch eıne der acht
Kompetenzen für den evangelıschen Religionsunterricht in der eKun-
darstufe © WwW1e dıe in einem Orientierungsrahmen ZU ema fest-

http://www.evang—wien.at/index.php?id=85 (Zugriff: 17.06.2014).
Ebd
Rat der EKD Hg.) Identität und Verständigung. Standort und Perspektiven des

Relıgionsunterrichts ın der Pluralıtät, Denkschrift der EK  T Gütersloh 994
EKD- Texte
Aua O:
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hält. ez1dı1e auf ethische Fragen: »Ethische Entscheidungssituationen
1mM indıvıduellen und gesellschaftlıchen en wahrnehmen, dıe hrıstlı-
che Grundlegung Von Werten und Normen verstehen und begründet
handeln können. «10

ıbt 6csS didaktıiısche Arrangements, die bevorzugt eingesetzt werden,
ethısche Themen 1im evangelıschen erschlıeßen?

Als bevorzugte dıdaktıiısche Möglıchkeıiten ich Je eın eher ogn1-
U1V-, emotıional- und erlebnıisorijentiertes Arrangement ethıschen Lernens
und Lehrens
Der 1m ethıschen Denken onhoeffers und INn Dıskursen des Oku-
menıschen Rates der Kırchen und in der ethischen Reflex1ion araına
Joseph ardı]ns wurzelnde Dreıischriutt »wahrnehmen urteilen han-
deln« (Wahrnehm  ungs-, Urteils- und Handlungskompetenz) eignet sıch
relıg1onspädagogısch insbesondere 1m Kontext der oben angesprochenen
induktiven 1 erhalb derer zunächst dıe ethıischen Herausforde-

Onkreter S1ıtuationen wahrzunehmen S1nd. Daran schließen sıch
Prozesse ethiıscher Urteilsbildung!' d dıe In eiınen immer vorläufigen
und revidıerbaren ethiıschen Urteilsentsche1 münden und reflektiertes
Handeln ermöglıchen, das selinerseılts wıederum dıalogisch kommunıi-
zıierbar lst, Konstitution gemeinsam geteılter normatıver An-
sprüche bei(zu)tragen« 12
Um In einer Sıtuation deren ethische Herausforderungen und damıt
möglıcherweıse gegebene Anforderungen Handeln oder Unterlassen

erkennen, bedarf cS der mpathıe mıt den in unterschiedlicher Weıse
einem Geschehen beteiligten Personen. Dies gılt nıcht NUur für Gewalt-

sıtuatiıonen, dıe >Mıtgefüh Gewalt«!® erfordern. Vıelmehr kann,
WIe 6c5sS der Untertitel des Buches VO  — Elısabeth Naurath benennt, »Miıtge-
{ühl als Schlüssel ethıscher Bıldung ın der Relıgionspädagog1ik« verstan-
den werden. mpathıe lernen und einüben wırd eiınem wichtigen Feld
ethıschen Lernens und Lehrens 1mM Religionsunterricht. Dıieser kann
auch eınen wesentliıchen Beıtrag ZUT chulkultur leısten, indem CT das
thematısıert und ermöglıcht, WAas in eiıner 10Na orlentierten, auf

Kompetenzen und Standards für den Evangelıschen Relıgionsunterricht In der
Sekundarstufe &: Eın Orıentierungsrahmen, EKD-Texte :E Hannover 2011,
Dabe!l ist testzuhalten, dass dıe ethiısche Dımensıon sıch auch in eıner anNnzcCh Reıihe
der weıteren sıeben Kompetenzen spiegelt.
11 Vgl beispielsweıse ıyrıe.Härle, Ethık, Berlın New ork 201 l, Z ZTR

Anm
Elisabeth Naurath, Miıt Gefühl Gewalt. Miıtgefühl als Schlüsse] ethıscher

Bıldung In der Relıgionspädagogık, Neukırchen-Vluyn 2010; vgl auch olfyrıe
Orth, Friedensarbeıit mıt der Bıbel, Göttingen 2009
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Leıistung ausgerichteten Schule vielfach auf der Strecke bleıbt Herzens-
bıldung. 14

Schließlich spıelen erlebnisorientierte didaktische Arrangements eiıne
bevorzugte 1m ethischen Lernen und ehren Hıer geht 6S entweder
im K lassenzımmer dıe Inszenierung ethischer onflıkte, das e..
cken konkreter Handlungsmöglichkeıiten und deren rprobung ın
Rollenspielen!> der in Verbindung mıt Praktikumsmöglichkeiten außer-
halb der Schule Möglıchkeıiten sozlıalen Lernens in soz1alen Einrich-

und dıe schulıische Aufarbeıtung der ort gemachten Erfahrun-
gen!®.

Anhand welcher Laıteratur kann sıch ein/e Religionslehrer/in einlesen
In evangelische Ethıik?

Ich empfehle folgende 1ıte ZUT evangeliıschen
Peter 1e Friedrich Johannsen, ınführung in dıe 1 Neukirchen-
uyn 2003
1ılirıe' ärle, Berlın New ork 201
olfgang Li1enemann, Grundıinformatıionen theologische (Göttin-
SCH 2008

Unter religionsdıdaktıscher Perspektive empfehle ich
Raıner Lachmann Hege.) iısche Schlüsselprobleme, Göttingen
2006

Dr 7€ı Orth ist Professor für Evangelısche Theologıe und Religionspädagogik
Semiminar für Evangelısche Theologıe der Technischen Universıtät Braunschweig.

azu gehören zentral dıe Arbeıten Marshall Rosenbergs ZUur Gewaltfreıien
Kommuniıkatıon. Hıinsıchtlich der Schule vgl Gottfried rth Hilde rIlz, Gewalt-
freiıe Kommunikatıon ın der Schule. Wıe Wertschätzung gelingen kann, Paderborn
2014; dies., Bıtten fordern, Paderborn 2014

Vgl beispielhaft das ökumenische Lernprojekt »Schritte Trıtte Für ıne
Kultur des Friedens und der Gerechtigkeıit«. www.schrittegegentritte.hkdh.de (Zu:
oriff: 19.06.2014)

Vgl beispielhaft das Compass1ion-Projekt, das VOoNn der Erzdiözese Freiburg inıt1-
iert und Jjetzt durch deren Schulstiftung weitergeführt wird. http://www.schulstiftung-
freiburg.de/eip/pages/75_vorstellung.php?rg=> (Zugriff: 19.06.20 4


